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Neue Erkenntnisse zum Spektrum des mittelalterlichen

und neuzeitlichen Glases in Wien

Kinga Tarcsay

In den letzten Jahren ist die Zahl der mittelalterlichen und frˇhneuzeitli-

chenGlasfundeausWien sehr angestiegen.Das Spektrumder bekannten

Glasformen, das bislang vor allem auf den im Depot des Historischen

Museums der Stadt Wien be¢ndlichen Altstˇcken basierte,
1
wird durch

die neuen Fundewesentlich erweitert.

Im Gegensatz zu den bereits vorgelegten Altfunden, die aus nicht strati¢-

zierten Fundzusammenh ngen stammen, wird nun in den meisten F llen

eine Datierung ˇber die Befunde und Schichtzusammenh nge m˛glich.

Da jedoch die Aufarbeitung fast aller betro¡enen Ausgrabungen noch

nicht abgeschlossen ist, sollen in den folgenden Ausfˇhrungen die neuen

ErkenntnisseˇberdasWienerGlasspektrumzun chstˇberblicksartig vor-

gelegt werden.
2
Dabei werden auch die gegenw rtig bereits bestimmba-

ren Datierungsans tze berˇcksichtigt, die durch die endgˇltige Auswer-

tung der Grabungen natˇrlich noch enger gefasst werden k˛nnen.

Ein besonderes Anliegen dieser Arbeit ist die De¢nition und chronologi-

sche Einordnung der in Wien gebr uchlichen Warengruppen, die den

aus der Bearbeitung der Altfunde erschlossenenGruppen
3
gegenˇberge-

stellt werden sollen. Neben diesen in gr˛Cerer Zahl vorkommenden Typen

gibt es natˇrlich auch Einzelstˇcke, auf die aus Platzgrˇnden nicht n her

eingegangen werden kann. Im abschlieCenden Katalogteil werden die zu

den einzelnen Glasgruppen geh˛renden Funde bzw. ihre Fundpl tze

sowie Parallelen und Literatur angefˇhrt.

Die arch�ologischen Grabungen
Die in diesem Artikel behandelten Glasfunde stammen aus den folgenden

Grabungen, die vorwiegend von der Wiener Stadtarch ologie durchge-

fˇhrt wurden:

Wien 1, Augustinerturm”Albertina (1999)

Die Verfˇllung des Augustinerturms erbrachte eine groCe Zahl an Funden.

Der ehemalige Turm der Wiener Stadtmauer wurde um die Mitte des 13.

Jahrhunderts errichtet und nach den schriftlichen Quellen eventuell ab

etwa 1355 vomAugustinerkloster als Latrine verwendet. Vermutlich wurde

der Turm 1529 im Zuge der ersten Tˇrkenbelagerung aufgegeben und

um 1600 teilweise abgerissen.
4

Wien 1, Jesuitenkloster ”Dr.-Ignaz-Seipl-Platz (1990)

Im Hof des ehemaligen Jesuitenklosters, im Bereich der Alten Universit t,

wurden Reste der  lteren Bebauung freigelegt. Da die Dokumentation die-

1 Tarcsay 1999.

2 Die hier vorgelegten Zeichnungen wur-

den angefertigt von K. Tarcsay,U. Eisenmen-

ger, E. Hasanovic› , K. Litschauer-Vrba, H.

Walcher. Die in denFormentafeln pr sentier-

ten Stˇcke wurden anhand sicher zuorden-

barer Fragmente rekonstruiert.

3 Tarcsay 1999, 92”94 ”Gruppe I bis XVI.

4 E. H. Huber, Wien 1, Albertina. FWien 3,

2000, 206”209 bzw. nach Auskunft von E. H.

Huber.
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ser Grabung zurzeit nicht vorliegt, k˛nnen die Glasfunde keinem Befund

zugeordnet werden.

Wien 1, Judenplatz (1995”1998)

Am Judenplatz wurden beiderseits einer StraCe liegende Holzh user,

Werkst tten sowie Gruben des 12. und 13. Jahrhunderts freigelegt. Diese

Holzbauten befanden sich vermutlich in den Hinterh˛fen der Richtung

WipplingerstraCe orientierten H user. Im zweiten Drittel des 13. Jahrhun-

derts wurden hier die jˇdische Synagoge sowie weitere Wohnh user aus

Stein errichtet; alle Geb ude lieC man nach dem Pogrom der Jahre 1420/

21 schleifen.
5
Die hier zu Tage gekommenenGlasfunde stammen zumTeil

aus dem Bereich der Holzh user des 12./13. Jahrhunderts, aus synago-

genzeitlichen Schichten, vor allem aber aus den Planierungsschichten

der Zeit kurz nach 1420/21. Daher sind die Gl ser sehr kleinteilig erhalten;

die noch laufende Befundaufarbeitung l sst aufgrund der schichtweisen

Ergrabung jedoch gute Datierungsans tze erwarten.
6

Wien 1,Michaelerplatz (1990”1992)

AmheutigenMichaelerplatz wurde unter anderem eine H userzeile freige-

legt, die bereits ab dem Mittelalter angelegt und vor 1889 abgerissen

wurde. Die zeitlich jˇngere, mehrst˛ckige Kelleranlage dieser Geb ude

wurde daraufhin mit sekund r verlagertem Schutt verfˇllt.
7
Aus diesem

stammt der GroCteil der Glasfunde.

Wien 1, Palais Harrach ” Freyung (1991”1994)

SanierungsmaCnahmen im Palais Harrach fˇhrten zu arch ologischen

Untersuchungen, bei denen auch eine sp tmittelalterliche Bebauung

angeschnittenwurde. ZurFundlagederGl ser k˛nnen zurzeit keinen he-

ren Angaben gemacht werden.
8

Wien 1, Palais Porcia ”Herrengasse (1991)

Im Bereich des Palais wurde eine Latrine freigelegt, die aufgrund der Bau-

daten etwa bis 1600 befˇllt wurde.
9

Wien 1, Palais Porcia ”Herrengasse (1995/1996)

Im Zuge der Umbauarbeiten kamen im Palais Porcia weitere mittelalterli-

che und neuzeitliche Befunde zu Tage. Die Auswertung der Grabungsdo-

kumentation ist noch nicht abgeschlossen, weshalb noch keine genau-

eren Daten zu den Glasfunden, die aus verschiedenen Gruben stammen,

vorhanden sind.
10

Wien 11, Kaiserebersdorf (1995”1998)

Die vereinzeltenmittelalterlichenGlasfunde der arch ologischenUntersu-

chungen imSchlossKaiserebersdorf
11
kamen imBereichdes innerenWas-

sergrabens, der im 16. Jahrhundert aufgelassen wurde, zu Tage. Sonst

fand sich vor allemGebrauchsglas des 18. bis 20. Jahrhunderts.
12

5 H. Helgert/M. A. Schmid, Die Arch olo-

gie des Judenplatzes. Zum mittelalterlichen

Judentum. In: G. Milchram (Hrsg.), Katalog

Museum Judenplatz (Wien 2000) 16”49.

6 Fˇr erste Datierungshinweise m˛chte

ich Paul Mitchell (Wien) danken.

7 P. Donat/S. Sakl-Oberthaler/H. Sedl-

mayer, Die Ausgrabungen am Michaeler-

platz ” ein Bereich der canabae legionis
von Vindobona. Internat. Congr. Roman

Frontier Studies 18, 2000. BAR Internat. Ser.

(in Druck).

8 H. Stadler/K. Sˇss, Wien, 1 ” Freyung.

FU 31, 1992, 516”517. K. Sˇss/W. Bauer,

Wien, 1 ” Freyung. FU 36, 1997, 870”876.

9 Ransmayr 1998.

10 M.Mˇller, Wien, 1 ”Herrengasse. FU 36,

1997, 876”880.

11 M.Mˇller, NeueForschungenzuSchloC

Kaiserebersdorf: Stand 1997. FWien 1, 1998,

144”149.

12 Tarcsay, Kaiserebersdorf.
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Neben den Glasobjekten aus diesen Grabungen werden auch einzelne

Fundgruppenausdem reichenGlasmaterial derGrabungWien1, AlteUni-

versit t ” Dr.-Ignaz-Seipl-Platz (1997, 2002) des Bundesdenkmalamtes

berˇcksichtigt.
13
SchlieClich werden erg nzend einige in den Depots des

Historischen Museums der Stadt Wien und des Kunsthistorischen Mu-

seumsWien ,,neu entdeckte‘‘ Altfunde angefˇhrt.

Hohlgl�ser
Hochmittelalter

GlIser unbestimmbarer Form

Die bisher  ltesten, schichtdatierten Gl ser des Mittelalters in Wien sind

dem 12. Jahrhundert zuzuordnen und kamen bei der Grabung am Juden-

platz zu Tage. Neben bunten Flachglasscheiben (siehe unten) handelt es

sich dabei um einzelne, kleine Hohlglasfragmente.

Die vor allem aus Schichten des 12. bis 13. Jahrhunderts stammenden

Glasfunde sind sehr stark fragmentiert, brˇchig und dunkelbraun korro-

diert, sodasswederˇberdieGef CformnochˇberdieFarbegenaueAnga-

ben m˛glich sind. Dazu z hlen Randstˇcke weitmˇndiger Gef Ce sowie

Wandstˇckemit exakt aufgelegten, parallelen, feinsten F den (Taf. 1.1”4).

Diese Bruchstˇcke ¢nden sehr gute Parallelen im Fundmaterial einer Glas

verarbeitendenWerkst tte des Klosters Hirsau in Baden-Wˇrttemberg (D)

aus dem 12. Jahrhundert. Die Glasfragmente aus Hirsau waren ursprˇng-

lich grˇn und lassen sich unter anderem zu beutelf˛rmigen Gef Cen mit

mehr oder weniger ausbiegendemRand erg nzen. Anhand dieser Funde,

zudenenesbislangkeinenahenEntsprechungengab, k˛nnendieWiener

Bruchstˇcke eventuell zu vergleichbaren Beutel£aschen rekonstruiert

Taf. 1: Glas des 12./13. Jahrhunderts. 1”4:

Auswahl vonFragmentenausWien1, Juden-

platz, M 1:2; 5: rekonstruierte Beutel£asche

(nach Prohaska-Gross 1991, 188 Abb. 124).

13 Tarcsay, Alte Universit t.
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werden (Taf. 1.5). Neben verschiedenen Verwendungsm˛glichkeiten als

Becher oder Flasche wurde diese Gef Cform ” wie Bildquellen belegen ”

h u¢g als Lampe genutzt. Weiters sind die Wiener Glasfragmente aber

auch mit breiten Bechern aus Deutschland und Tschechien vergleichbar,

die ebenfalls alle stark br unlich korrodiert sind und spiralige Fadenau£a-

gen aufweisen. Sie werden etwas jˇnger angesetzt und als heimische Pro-

dukte des 13. bzw. 14. Jahrhunderts angesehen.

Eine eindeutige Zuordnung der Fragmente wird durch den Umstand

erschwert, dass im 12. Jahrhundert in der Glaserzeugung bisher kein ein-

heitliches Typenspektrum belegbar ist, wie es dann ab der zweiten H lfte

des 13. Jahrhunderts immer st rkere Verbreitung fand.

EntfIrbte bis karminbraune, gestauchte Flaschen und Nuppenbecher

(Formtafel 1)

Entf rbte bis karminbraune, gestauchte Flaschen und Nuppenbecher

sind aus Wien bereits bekannt (Gruppe II); ihre Zahl hat sich durch die

neuen Funde betr chtlich vermehrt. Es handelt sich dabei um Flaschen

und Becher, deren Farbe von farblos bzw. entf rbt, grˇnstichig ˇber weiC-

violett bis karminbraunschwankt.DieGlasober£ che ist sehrgut erhalten,

gelegentlich leicht irisiert.

Die Becher sind mit £ach abgedrehten, mittelgroCen Nuppen dekoriert

sowie mit einfachem oder gekni¡enem Standring versehen (Taf. 2.1”5,

Abb. 1 links und obenMitte).

Die Flaschendˇrftenaufgrundder vielenStauchungsringemeist folgende

charakteristische Form aufweisen: einen durch Hochstechen der Glas-

blase erzeugten FuCring, einen zylindrisch geformten K˛rper, darˇber

einen nach innen gestauchten Hohlring, eine ˇberladende Schulter und

unterhalb des Randes einen Kropf (Taf. 2.6”19). Bei einigen gekr˛pften

Halsfragmenten besteht auchdieM˛glichkeit, dass sie zu Rippen£aschen

geh˛rten.

Entf rbte Flaschen mit Stauchungsring tauchen in Ungarn um die Mitte

des 13. Jahrhunderts auf, auch in B˛hmen sind sie ein bekannter Fla-

schentyp des 13. Jahrhunderts. Violettfarbige Parallelen gibt es in den

Formtafel 1: Entf rbte bis karminbraune, ge-

stauchte Flaschen und Nuppenbecher.

M 1:4
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Taf. 2:NuppenundFlaschenfragmentemitKropfhals, StauchungsringundhohlemFuCring. 1”9, 12”13, 15”19:Wien1, Judenplatz; 10:Wien1,

Ruprechtsplatz; 11, 14: Wien 11, Kaiserebersdorf. M 1:2
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benachbarten Regionen (Schweiz, Deutschland, Tschechien, Ungarn)

eher nur vereinzelt.

Allein aus der Grabung am Judenplatz kamen an die 30 Gef Cfragmente

dieser Gruppe zu Tage. Vereinzelt stammen sie aus Schichten des 12./13.

Jahrhunderts, vor allem aber aus dem 13., wenige aus dem 14. Jahrhun-

dert. In Nieder˛sterreich fanden sich etwa in der Burganlage von M˛llers-

dorf Bruchstˇcke einer violettfarbigen Flasche mit Stauchungsring, die

aufgrund der Befundzuordnung in die Zeit um 1270 datiert. Im Fundmate-

rial der Grabung im Augustinerturm (Abb. 2), der etwa ab 1355 befˇllt

wurde, gibt eshingegenkeineviolettfarbigenBruchstˇckemehr.Aufgrund

all dieser Hinweise dˇrfte diese Gef Cgruppe vor allem im 13. und noch im

frˇhen 14. Jahrhundert verbreitet gewesen sein. Eine zeitliche Di¡erenzie-

rung zwischen den entf rbten, grˇnlichen und violettfarbigen Typen ist

zurzeit nicht m˛glich.

Abb. 1: Auswahl vonGlasnuppenausWien 1,

Judenplatz. (Foto: C. Tarcsay)

Abb. 2: Glasfunde der Grabung Wien 1, Au-

gustinerturm. (Foto: C. Tarcsay)
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Taf. 3: Entf rbte Gl ser mit blauen oder entf rbten Au£agen.Wien 1, Judenplatz. M 1:2
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Formal und farblich entsprechende Fragmente aus der bisher einzigen

ergrabenen sp tmittelalterlichen Glashˇtte Usterreichs, Sternstein in

Ober˛sterreich, best tigen, dass es sich umeine regional erzeugteWaren-

gruppe handelt. In Sternstein wurden neben Schmelzenhafen mit hellgrˇ-

ner und br unlicher Glasmasse einige Fragmente von Flaschenmit Kropf-

hals, Nuppenbechern sowie Fensterglas gefunden. Die Nuppen bestehen

aus hellgrˇner und braunvioletter Glasmasse, die Flaschen zeigen hinge-

gen alle eine braunviolette F rbung. Chemische Analysen ergaben das

gleiche Gemenge ” n mlich Sodaasche-Mischglas ” fˇr beide Farben.
14

Auch bei den vergleichbaren Nuppen- und Flaschenfunden vom Gaisel-

berg (NU) handelt es sich um Soda-Kalk-Glas.
15
Eine Analyse der Wiener

Funde ist geplant.

Sp�tmittelalter

EntfIrbteGlIser mit blauen oder entfIrbten Au£agen (Formtafel 2)

DieseGruppe vonGl sern (Gruppe I) besteht vor allemaus verschiedenen

Becher- und Flaschenformen, die fˇr sich jeweils sehr einheitlich gestaltet

sind. Die Gef Ce aus zum Teil sehr gut erhaltener, entf rbter Glasmasse

wurden mit Dekoren aus blauem Glas versehen. Die Analyse einiger Wie-

ner Funde zeigte, dass diese aus ungelaugter Sodaasche erzeugt wur-

den.
16
Bisher sind Gef Ce mit leicht gekr˛pftem Hals und Fadenau£agen

am Rand sowie am Hals, optisch gerippte Flaschen mit Spiralfadenauf-

lagen sowie je einBechermit entf rbten undblauenNuppenbzw.mit £ora-

len Fadenau£agen belegt. Von verschiedenen Fundstellen stammen nun

weitere, zwar sehr klein fragmentierte, aber wegen ihrer Einheitlichkeit

14 Schreiner/Sauter 1994.

15 Schreiner/Sauter 1991.

16 Tarcsay 1999, 61”65.

Formtafel 2: Entf rbteGl sermit blauenoder

entf rbten Au£agen. M 1:4
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doch relativ gut bestimmbare Gl ser dieser Ware (Abb. 2 links und oben

Mitte, Taf. 3).

Nun kann diese Gruppe neben den schon vorgestellten Formen um wei-

tere Bechervarianten erg nzt werden. Dazu geh˛ren etwa Scheuern, die

einen optisch gerippten
17
, gebauchten K˛rper, eine blaue Fadenau£age

am Rand und einen Usenhenkel aufweisen. Ein Bruchstˇck mit feinen

Fadenau£agen kann einem Schlaufenfadenbecher zugeordnet werden

(Taf. 3.8): Diese Becher weisen senkrechte Reihen von abwechselnd

blauen und entf rbten F den auf, die zu feinst gearbeiteten Schlaufen

gefaltet wurden. AuCerdem treten verschiedene Formen von entf rbten

Nuppenbechern auf. Eine Variante ist mit kleinen, runden, die andere mit

spitz ausgezogenen Nuppen versehen (Abb. 1 rechts unten, Abb. 2 links).

Der Nachweis einiger belegter Gef Cformen dieser Gruppe, wie groCe

Schalen oder Kannen, fehlt fˇr Wien bislang noch.

Formtafel 3: Stark korrodierte Gl ser.

M 1:4

Abb. 3: Korrodierte Flaschenr nder und

Nuppengl ser aus Wien 1, Palais Porcia.

(Foto: C. Tarcsay)

17 Bei sog. optisch dekorierten Gl sern

wird der Dekor durch das Blasen in eine

Form erzeugt, siehe Tarcsay 1999, 22 f.
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Entf rbte Gl sermit blauen Au£agen treten ab dem 13. Jahrhundert in vie-

len Teilen Europas auf, wobei sich regionale Formentwicklungen zeigen.

Parallelen zu den Wiener Typen ¢nden sich vor allem in Sˇddeutschland

und in der Schweiz, aber vereinzelt auch in Ungarn und Tschechien. Allge-

mein werden sie in das 13. bis 14. Jahrhundert, zum Teil sogar nur in den

Zeitraum vom Ende des 13. bis zum Anfang des 14. Jahrhunderts, datiert.

Allerdings wurde dieser enge Zeitrahmen bereits angezweifelt.
18
Auch zur

Herkunft dieser Gef Ce bestehen noch unterschiedliche Theorien: Einer-

seits wird aufgrund der klaren, entf rbten Glasmasse eine Erzeugung in

Venedig, andererseits wegen des geh uften Auftretens n˛rdlich der Alpen

eine lokale Herstellung postuliert.

Sehr viele Funde dieser Gruppe stammen inWien von denGrabungen am

Judenplatz sowie im Augustinerturm. Vor allem die Aufarbeitung der Gra-

bung Judenplatz l sst hier genauere Hinweise zur zeitlichen Einordnung

erho¡en. Erste Datierungsans tze zeigen schon interessante Ergebnisse:

So stammen nur vereinzelte Fragmente aus Schichten des 13. Jahrhun-

derts, der GroCteil aber aus solchen des 14. Jahrhunderts sowie bemer-

kenswerterweise sehr viele auch aus den Planierungsschichten des

Pogroms von 1420/21. Auch das geh ufte Auftreten in dem ab etwa 1355

als Latrine genutzten Augustinerturm spricht fˇr eine l ngere Laufzeit die-

ser Gruppe. Natˇrlich besteht die M˛glichkeit verschiedener Laufzeiten

der einzelnen Formen; fˇr derartige feinchronologische Analysen w re

aber eine noch gr˛Cere Anzahl an gut datierten Vergleichsstˇcken n˛tig.

Stark korrodierte GlIser (Formtafel 3)

Bei diesen Gef Cen handelt es sich um eine jˇngere Warengruppe

(Gruppe III), die sich durch die weniger einheitliche Formgebung und die

schlechtere Glasqualit t von der vorgenanntenGruppe unterscheidet.

Unter den neuen Glasfunden sind aus dieser Gruppe beispielsweise wei-

tere Fragmente von entf rbten Flaschen mit schmalem Hals und blauer

Spiralfadenau£age am geschwungen-ausladenden Rand vertreten. Pa-

rallelen datieren in Mitteleuropa vor allem in die zweite H lfte des 14. und

ins 15. Jahrhundert. Vermutlich zeitgleich mit diesen Flaschen treten ver-

einzelte Becherformen auf: Neben krautstrunkartigen Bechern mit mittel-

groCen Nuppen z hlen hierzu etwa ein Stangen- bzw. Keulenglas, ein

Becher mit gekni¡enem Fadendekor auf der Wandung bzw. mit Stierkopf-

nuppen (Abb. 3).

Kennzeichnend ist, dass tradierte bzw. schon bekannte Formen und

Dekore zwar weiterhin auftreten, aber nun um neue Elemente bereichert

und variiert werden. Das au¡ lligste Merkmal dieser Gef Cgruppe ist die

im Vergleich zu den  lteren, entf rbten Gl sern deutlich korrodierte Glas-

ober£ che. Gemeinsam ist allen Gef Cen (sowie den unten angefˇhrten

Lampenfunden) die br unlich-silbrige Korrosion, die sonst vor allem bei

b˛hmischenGl sern zu beobachten ist. Insgesamt deuten diese Ver nde-

rungen in der Formgebung und der Glasmasse auf eine st rkere A⁄nit t

zuGlasfunden des 14. bis 15. Jahrhunderts aus dem tschechischen Raum

18 Zuletzt Prohaska-Gross 2001, 207 so-

wie Prohaska-Gross/So¡ner 1992.

Abb. 4: Rekonstruierte Formder Lampenaus

der Synagoge inWien 1, Judenplatz.
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hin.
19
Bemerkenswert ist hierbei, dass in diesem Zeitraum in den meisten

Regionen Mitteleuropas ebenfalls ein Wechsel des Glasspektrums zu

bemerken ist, das sich nun aber regional in Form und Glasmasse mehr

unterscheidet.
20

Lampen

AusdenSchuttschichten der 1420/21 zerst˛rtenSynagogeamJudenplatz

stammenebenfalls starkbraun-silber korrodierte Fragmente einer groCen

Zahl von Lampen. Sie lassen sich zu ” vermutlich entf rbten bzw. leicht

grˇnlichen ” Lampen mit schmalem, zapfenf˛rmigem Unterteil, der in

einen weiten, konkav-konvex geschwungenen, schalenf˛rmigen Oberteil

ˇbergeht, rekonstruieren (Abb. 4). Der breite, schalenartige Oberteil der

Lampe erm˛glicht ein einfaches Einh ngen bzw. -setzen in eine ringf˛r-

mige Metallhalterung; die Lampe wird so durch das Au£iegen der Schale

am Ring und das Gewicht des Unterteils ¢xiert. In den Unterteil wurde das

Ul gegossen; in ihm war der Docht zum Entzˇnden ¢xiert. Beachtenswert

fˇr die Interpretation dieser Lampenfunde ist der Umstand, dass sie

Abb. 5:GlasfundederGrabungWien1, Jesui-

tenkloster. (Foto: C. Tarcsay)

Abb. 6: Siegellackrote und blaue Krugfrag-

mente sowie lilafarbiger Deckel aus Wien 1,

Palais Porcia. (Foto: C. Tarcsay)

19 Vgl. etwaHejdova¤ /Drahotova¤ 1989; Cc er-

na 1994.

20 Gyˇrky 1989, 215, 220; Prohaska-Gross

2001, 207”210.
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geh uft imBereich der Bima”demkultischenMittelpunkt der Synagoge”

geborgen wurden.
21

Blau grˇnlicheGlIser, zum Teil mit blauen Fadenau£agen

Eine bisher unbekannte Gruppe in Wien bilden blaugrˇn gef rbte Gl ser,

die h u¢g optisch geblasenen Dekor und blaue Fadenau£agen zeigen.

Zu dieser Gruppe geh˛ren optisch gerippte Becher mit gekni¡enem FuC-

ring, steilwandige Randstˇcke mit blauem Randfaden und Randstˇcke

mit Rautenmuster, wobei vonLetzteren einesmit blauemRandfaden verse-

hen ist, w hrend das andere einen extrem groCen Durchmesser aufweist

(Abb. 2 rechts unten). Der GroCteil der Funde stammt aus dem vermutlich

zwischen 1355 und 1529 als Latrine verwendeten Augustinerturm.

Vergleichbare Stˇcke fanden sich beispielsweise imAugustinerkloster von

Freiburg (D), wo sie nur grob ins 15./16. Jahrhundert datiert werden konn-

ten, sowie in Biel (CH) aus der Zeit zwischen 1500 und 1550.

Nuppenbecher aus grˇnemGlas

Im Gegensatz zu Deutschland sind in Ost˛sterreich grˇn gef rbte Becher,

wie etwa krautstrunkartige Becher oder Rippenbecher, bisher selten. Aus

Wien stammen nur vereinzelte Fragmente mit groCen Nuppen, die formal

in die zweite H lfte des 15. bzw. in das 16. Jahrhundert datieren. Weiters

sind zwei Exemplare vom Typ Berkemeyern des 16. bis frˇhen 17. Jahrhun-

derts belegt. Diese Becher sind auf dem zylindrischen Unterteil, der durch

einen horizontalen Faden vom charakteristischen, konischen Oberteil

getrennt wird, mit Nuppen verziert. 21 Tarcsay, Lampen.

Taf. 4: Gl sermit weiCemRandfaden. 1:Wien

1, Kurrentgasse8; 2”3:Wien1, PalaisPorcia;

4”8: Wien 1, Alte Universit t. M 1:2
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Renaissance undBarock

Vor allem in der ersten H lfte des 16. Jahrhunderts erweitert sich das For-

menspektrumderGlasfundeausWien deutlich. Sowerden zwar nochGl -

ser, die traditionell mit Nuppen, aber bereits in Kombination mit anderen

Verzierungselementen, dekoriert wurden, verwendet. Es verbreiten sich

aber ” ausgehend von Venedig ” neue Formen und feines Tafelglas wie

zumBeispiel Kelchgl ser und Teller.

Blaue, siegellackrote und lilafarbigeGlIser

Immerh u¢ger ¢ndensich imWienerMaterial ausblauerGlasmassegefer-

tigte Becher, Kelchgl ser, Deckel, Schalen, Krˇge und Kannen. Oft weisen

diese Gef Ce eine optisch gerippte oder gemusterte Wandung auf. Einige

der angefˇhrten Formen wurden auch aus siegellackrotem oder lilafarbi-

gemGlas gefertigt. Der GroCteil besteht aus dickwandigemGlas.

Sehr viele Exemplare kamen bei der Grabung in der Alten Universit t zu

Tage.
22
Einzigartig ist bisher ein Glaskomplex, der ebenfalls im Bereich

der Alten Universit t, im ehemaligen Jesuitenkloster gefunden wurde: Die

dunkelblauen, zum Teil optisch gemusterten Gl ser zeigen ungew˛hnli-

che Formen und sind teilweise mit weiCen Fadenau£agen dekoriert (Abb.

5).DirekteEntsprechungensindbishernichtbekannt.AusdieserGrabung

stammt etwa auch ein lilafarbiges Wandstˇck mit spiralig aufgelegter,

senkrecht eingepresster Fadenau£age. Die Grabung im Palais Porcia

brachte unter anderem Fragmente eines siegellackroten und zweier

blauer Henkelkrˇge sowie eines Deckels aus lilafarbigem Glas zu Tage

(Abb. 6).

In Form und Farbgebung vergleichbare Gl ser wurden etwa in der Glas-

hˇtteReichenau imFreiwald (NU) im17. Jahrhundert erzeugt. Somit dˇrfte

es sich bei den meisten Stˇcken um heimische Ware handeln. Bhnliche

Gl ser ¢nden sich aber auch in Deutschland und Tschechien in der zwei-

ten H lfte des 16. bzw. der ersten H lfte des 17. Jahrhunderts.

Taf. 5: Becher mit hohem FuC. 1: Wien 1, Pa-

lais Porcia (rekonstruiert nach Ransmayr

1998, Taf. 16 F2); 2: Wien 1, Michaelerplatz.

M 1:2

22 Eine genauere Behandlung dieser Gl -

ser sowie Literatur in: Tarcsay, Alte Universi-

t t.
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FiligranverzierteGlIser

Die Auf- bzw. Einlage von weiCen Glasst bchen ist eine typische Dekorart

auf Gl sern vom zweiten Viertel des 16. bis zur ersten H lfte des 17. Jahr-

hunderts. Beispiele fˇr derartig verzierte Kelchgl ser ausWien sind schon

vorgelegt; neben weiteren Kelchglasfragmenten kommen nun zwei Vier-

kant£aschen (Abb. 5 rechtshinten), Bechermit hohemFuCundeinBecher

bzw. Tiegel (Albarello, Taf. 6.1) hinzu.

Au¡allendoft ¢ndet sich inWieneineeigeneVariante:DieseGef Ceweisen

amRandeineweiCeFadenau£ageauf, diemanchmalauchmit schwarzen

oder karminroten F den tordiert ist. Mit Ausnahme einer Schale sind die

erhaltenen Fragmente aber sehr kleinteilig, es dˇrfte sich um Kelchglas-

kuppa-, Schalen- und Tiegelformen handeln (Abb. 7 oben, Taf. 4). Auf-

grund ihrer H u¢gkeit und mangels guter Vergleiche kann eventuell mit

einer heimischen ” vielleicht auch Wiener (?)
23
” Produktion der zweiten

H lfte des 16. bzw. der ersten H lfte des 17. Jahrhunderts gerechnet wer-

den.

KelchglIser des 16. und 17. Jahrhunderts

Eine sehr groCeAnzahl anKelchglasfragmenten stammtausderGrabung

Alte Universit t. Insgesamt sind in Wien die unterschiedlichsten Varianten

von Kelchgl sern aus der zweiten H lfte des 16. und der ersten H lfte des

23 Bezˇglich der historischen Quellen zu

denWiener Glashˇtten Tarcsay 1999, 7”11.

Taf. 6: Filigranverzierter Becher bzw. Albarel-

lo (?) undTiegelr nder. 1:Wien1, Kohlmarkt;

2”3: Wien 1, Michaelerplatz. M 1:2

Abb. 7: Kelchglas- und Tellerfragmente so-

wie Fl schchen aus Wien 1, Palais Porcia.

(Foto: C. Tarcsay)
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17. Jahrhunderts vertreten. Fˇr die Kelchglasstiele sind in dieser Zeit

diverse Knauf- oder Hohlbalusterformen charakteristisch, so etwa einfa-

che, unverzierte oder auch optisch geblasene wie L˛wenkopf-, Gesichts-

oder Beerenbaluster (Abb. 7 links und rechts Mitte). Auch die Kuppa kann

aufw ndig verziert sein, etwa mit optisch gemusterter Wandung, mit

Faden-Tropfenzier (Abb. 7 rechtsMitte),mit Filigranau£agen,Diamantriss-

verzierung (Abb. 7 links oben) oder mit Vergoldung. Die Kelchgl ser sind

meist aus entf rbtem Glas gefertigt, daneben treten vereinzelt aber auch

Exemplare aus dunkelblauem Glas oder mit rosafarbigem Baluster sowie

mit hellblauer oder lilafarbiger Kuppa auf.

Kelchgl ser waren zumTeil Importe aus Venedig, zumTeil wurden sie aber

auch lokal ,,a' la facf on de Venise‘‘ hergestellt. Einzelne Formen sind zum

Beispiel im Fundmaterial der Glashˇtten Reichenau im Freiwald (NU, zwi-

schen 1601 und 1686) und Sulzbichl/Puchenstuben (NU, 17. bis Anfang

des 18. Jahrhunderts) vertreten.

Bechermit hohemFuN

Diese vermutlich vom Ende des 16. bis zur ersten H lfte des 17. Jahrhun-

derts hergestellte, h u¢geBecherformbesitzt einen hohen, h u¢g zylindri-

schen Oberteil und einen hohen FuC mit umgeschlagenem Rand (Taf. 5,

Abb. 7 Mitte). Den zahlreichen publizierten Stˇcken aus Wien kann nun

eine gr˛Cere Zahl an weiteren Funden hinzugefˇgt werden, wobei ein-

zelne Stˇcke eine Filigranverzierung oder eine optisch gemusterte Wan-

dung aufweisen (Taf. 5.2).

Teller und Schalen

Neben verschiedenen Schalenformen, die zumTeil mit Randfaden verziert

sind (sieheunterGef Cemit weiCemRandfaden), ¢nden sichaucheingr˛-

Cerer Teller aus weiCem, opakem sowie ein sehr kleiner Teller aus entf rb-

temGlas (Abb. 7 rechts unten).

Abb. 8: Tintenf sschen aus Wien 1, Michae-

lerplatz. (Foto: C. Tarcsay)

Abb. 9: Trinkgl ser aus dem 18. Jahrhundert ausWien 1, Michaelerplatz. (Foto: C. Tarcsay)
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Flaschen und Tiegel (Albarelli)

Abgesehen von feinem Tafelglas sind natˇrlich auch Flaschen verschie-

denster Form und Gr˛Ce im Wiener Fundmaterial stark vertreten (Gruppe

X”XIII).

Eine groCe Anzahl (insgesamt an die 100 Stˇck) an kleinen bauchigen

oder mehrpassf˛rmigen Flaschen, vor allem so genannte Apotheker-

fl schchen, stammt aus einer Altgrabung aus dem Jahre 1910 an der

W hringerstraCe. Diese Stˇcke wurden damals fˇr r˛mische Tr nen-

fl schchen bzw. Balsamaria gehalten;
24
eine Sichtung imDepot des Histo-

rischenMuseums zeigte nunaber, dass es sich umGl ser des 17./18. Jahr-

hunderts handelt.

Tiegel (Albarelli, Taf. 6) mit waagrecht ausladendem Rand, eingeschnˇr-

tem Hals und einer geschwungenenWandung dienten vor allem pharma-

zeutischen Zwecken. Die meisten dieser Gef Ce sind aus entf rbtem bis

leicht grˇnlichem Glas, ein Exemplar ist aus dunkelblauem Glas gefertigt

(Taf. 6.2).

Sonderformen

Neben gl sernem Tafelgeschirr und Flaschen sind auch Sonderformen

nachweisbar. Dazu geh˛rt etwa ein fast unversehrtes Tintenf sschen mit

breiter ,,Randplatte‘‘, Henkel und optisch gemusterter Wandung aus grˇn-

lichemGlas, das vermutlich in das 17. Jahrhundert zu datieren ist (Abb. 8).

Fragmente eines gl sernen Destillierhelmes und eines Destillierkolbens

stammen aus dem 16. Jahrhundert.

TrinkglIser des 18. Jahrhunderts

SchlieClich soll noch ein Teil des sch˛nen Ensembles an Trinkgl sern von

der Grabung amMichaelerplatz vorgestellt werden. Es handelt sich dabei

um glatte, optisch gerippte oder gemusterte Klarglasbecher, FuCbecher,

Schalen und Kelchgl ser mit massivem Schaft (Gruppe XV, Abb. 9).

Diese Formen wurden etwa auch in der Glashˇtte am Bauernberg bei

Sch˛neben in Liebenau (OU), die von 1787 bis 1806 in Betrieb war,

erzeugt.
25

Gl�ttglas
Gl ttgl ser sind handgroCe, massive, halbkugelige Objekte mit konvex

gew˛lbter Ober£ che. Sie sind ab dem 2. und 3. Jahrhundert vor allem in

Nord- undWesteuropa, in geringerer Zahl auch in Mitteleuropa, bis in das

19. Jahrhundert nachweisbar. Neben anderen, sekund ren Nutzungs-

m˛glichkeiten wurden sie vor allem zur Gl ttung von Leinensto¡en mit

Wachs oder Gummi arabicum verwendet, was ein Gl nzen des Sto¡es

bewirkte.
26
W hrend Gl ttsteine bzw. -gl ser in Deutschland h u¢g zu

¢nden sind, bilden sie in Ost˛sterreich bisher eine Ausnahme. Ein solches

Gl ttglas kam bei der Grabung Alte Universit t (Dr.-Ignaz-Seipl-Platz) zu

Tage.

24 F. Kenner, R˛mische Funde in Wien,

1908 bis 1910. JA 5, 1911, 120.

25 Schwanzar 1994b, 116”133.

26 Steppuhn 2000, 10”33.
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Flachglas
Wie schon erw hnt, z hlen die bunten Fensterglasscheiben von der Gra-

bungamJudenplatz zu den  ltesten, zuordenbarenmittelalterlichenGlas-

funden in Wien; sie stammen aus Schichten des 12. und 13. Jahrhunderts.

Die Fensterglasfragmente (Taf. 7) sind lebhaftviolettultramarin, hellbl u-

lich grˇn, hellgelbgrˇn, grˇnoliv, smaragdgrˇn und hellgrˇngrau gef rbt;

Spuren von Bemalung sind nicht erhalten. Die Scheiben wurden aus gr˛-

Ceren Glastafeln, die nach dem so genannten Zylinderblasverfahren her-

gestellt wurden, zugeschnitten. Bei dieser Technik wird die Glasblase

zun chst zylinderf˛rmigaufgeblasen, dannentlangderL ngsseiteaufge-

schnitten und schlieClich aufgefaltet bzw. gestreckt, wodurch eine Tafel

entsteht. Einige der Stˇcke zeigen noch die abgerundeten R nder dieser

Glastafeln, bei anderen wurden die R nder zurecht geschnitten oder mit-

hilfe des Kr˛seleisens zu dreieckigen Fensterzwickeln ,,gebrochen‘‘. Die

so zugerichteten Scheiben wurden anschlieCend in Bleistege gefasst und

waren Teil eines oder mehrerer bunt gestalteter Glasfenster.

Diese Fensterglasfragmente fanden sich in Gruben und Planierschichten,

die den  lteren Bauten aus Holz am Judenplatz zuzuordnen sind, und

stammen vermutlich von einem nahe gelegenen, repr sentativen Stein-

bau. Dieser kann entweder der imSˇdwesten desGrabungsareals gelege-

nen, ehemaligen babenbergischen Stadtburg (AmHof)
27
oder den an der

(im Hochmittelalter bedeutenden) WipplingerstraCe stehenden H usern,

auf deren Parzellen sich diese Gruben befanden, zugeordnet werden.

Die Fensterglasfunde aus dem 12. und 13. Jahrhundert vom Judenplatz

sind der bisher frˇheste Beleg fˇr die Verwendung von bunten Glasschei-

ben immittelalterlichenStadtgebietWiens:Die ltesten, in sitube¢ndlichen

Fenstergl ser, zwei kleine Scheibenmit Glasmalerei aus der Ruprechtskir-

che, datieren in die Zeit um 1300.
28

Weitere, zurzeit noch nicht datierbare, blaue und lilafarbige, dreieckige

Fensterglasfragmente stammen aus der Grabung im Palais Porcia. Ent-

f rbte Butzenscheiben schlieClich ¢nden sich an vielen Stellen in Wien, so

etwaauchausderSynagogeamJudenplatz, wosie vor 1420/21eingesetzt

wurden.

Im Frˇh- und Hochmittelalter verwendete man Fensterglas vor allem an

Sakralbauten. ImProfanbereichwurdenFenster im12. bis 13. Jahrhundert

27 P. Mitchell, Die Burg der Babenberger

und das hochmittelalterlicheWien. Beitr. Mit-

telalterarch. Usterreich 18 (2002 in Druck).

28 Frodl-Kraft 1962, XVII.

Taf. 7: Flachglasfragmente des 12./13. Jahr-

hunderts ausWien 1, Judenplatz. M 1:2
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zun chst nur bei Pal sten und H usern der obersten sozialen Schichten

verglast.
29
Das Bˇrgertum trat erst gegen Mitte des 14. Jahrhunderts als

Auftraggeber von Glasfenstern, die von den Glasern hergestellt wurden,

in Erscheinung.
30

In Wien werden Glaser erstmals 1288 erw hnt; auch hier waren sie

zun chst fast ausschlieClich fˇr die Verglasung und Instandhaltung der

Kirchenfenster zust ndig. In der Beschreibung des Stadtbildes von Wien

um 1438 berichtet Aeneas Silvius de Piccolomini, dass die Fenster durch-

wegs verglast waren.
31
Dies kann als Hinweis gelten, dass zu dieser Zeit in

Wien zumindest schonau¡allend vieleH usermit Glasfenstern ausgestat-

tet waren.

Zusammenfassung
Der vorliegende Bericht ˇber die neuen Glasfunde aus arch ologischen

Grabungen versucht den gegenw rtigen Wissensstand ˇber das mittelal-

terliche und neuzeitliche Glasspektrum inWien zu vermitteln.

UnterdenneuenFundensindaucherstmalsFlach-undHohlgl serdes12.

und frˇhen 13. Jahrhunderts enthalten, die aufgrund von Glasqualit t

undFadenverzierungentsprechendenFundenausDeutschland zur Seite

gestellt werden k˛nnen.

Die vor allem im 13. Jahrhundert stark vertretene Gruppe von entf rbten

bis violetten, qualit tsvollen Glasgef Cen, fˇr die in erster Linie Flaschen

mit Stauchungsring und Nuppenbecher charakteristisch sind, dˇrfte zu-

mindest teilweise einer regionalen Produktion entstammen.

GegenEndedes 13. Jahrhunderts tritt dannmit den entf rbtenGl sernmit

entf rbten und blauen Au£agen eine neue Formengruppe in den Vorder-

grund, die eine enge Verbindung zu Funden aus Sˇdwestdeutschland

und der Nordschweiz erkennen l sst. Der Produktionsort dieser Gl ser ist

noch unbekannt; in Wien treten sie mindestens bis in die Zeit um 1420 auf.

Im 15. Jahrhundert l sst sich anhand des Wiener Fundspektrums eine

deutliche Tendenz hin zu b˛hmischen Ein£ˇssen erkennen. Diese mani-

festieren sich neben formalen Bnderungen vor allem in der Verwendung

einer neuen Glasmasse, fˇr die eine silbrig-braune Korrosion typisch ist.

Vermutlich sind diese Neuerungen auf einen Wechsel in der Produktion

oder auf ver nderte Handelsstr˛me zurˇckzufˇhren. Etwa im gleichen

Zeitraum tritt auch eine fˇr das Wiener Fundmaterial neue Gruppe von

grˇnlichen, optisch gemusterten Gl sernmit blauen Fadenau£agen auf.

Ab dem 16., vor allem aber im 17. Jahrhundert kommt es zu einer starken

Erweiterung des Formenspektrums. Charakteristisch ist vor allem entf rb-

tes Tafelglas, wie etwa Kelchgl ser, das italienische Ein£ˇsse zeigt. Dane-

ben¢ndensichauchh u¢gBechermit hohemFuCsowieblaueundsiegel-

lackrote Glasgef Ce. Der ˇberwiegende Teil dieser Gef Ce dˇrfte aller-

dings heimischer Provenienz sein und nicht ” wie frˇher vermutet ” zur

G nze aus Venedig stammen. Einzelne, bisher nur inWienbelegte Formen

mit weiCemRandfaden k˛nnten auch Erzeugnisse der historisch belegten

heimischenGlashˇtten sein.

29 Harden o. J., 55”56.

30 Frodl-Kraft 1967, 181.

31 ZudiesenWienerQuellenOpll 1995, 55 f.

133 ¡.

185

Aufs tzeKinga Tarcsay, Mittelalterliches und neuzeitliches Glas

Fundort Wien 5, 2002. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Die angefˇhrten, vorl u¢gen Ergebnisse zeigen, dass durch die fortge-

setzte Aufarbeitung der arch ologischen Fundkomplexe aus demWiener

Stadtgebiet in n chster Zeit noch umfassende neue Erkenntnisse zur Ent-

wicklung des mittelalterlichen und neuzeitlichen Glasspektrums in Wien

zu erwarten sind. Mithilfe dieser Daten werden in Zukunft auch weiterfˇh-

rende Untersuchungen zu Erzeugung, Handel und Gebrauch von Glas

m˛glich.

Katalog
Im folgendenKatalogteil werden die einzelnenGlasgruppen in Reihenfolge ihrer Erw hnung

im Text angefˇhrt. Zun chst erfolgt eine Au£istung der jeweiligen Fundstellen. Daran an-

schlieCendwerdendie imText angefˇhrtenParallelenundLiteraturzitate angegeben. Bei die-

senAu£istungenwird, dadie AuswertungderGrabungennochnicht abgeschlossen ist, kein

Anspruch auf Vollst ndigkeit erhoben.

Gl�ser unbestimmbarer Form

Fundstellen Strati¢zierung ”Wien

1. Judenplatz (1997___01, GL528/1, GL1054/3, GL1579/1, GL2401/1)

Taf. 1.1”4
12./13. Jh.

Parallelen: Kloster Hirsau (D): 12. Jh. (Prohaska-Gross 1991, 184”194); Wˇrzburg (D), Nˇrn-

berg (D) und Museum Prag (CR) ” Deutschland: 13./14. Jh. (Baumgartner/Krueger 1988,

114”117 Nr. 59, 63, 64).

Entf�rbte bis karminbraune, gestauchte Flaschen und Nuppenbecher (Gruppe II)

Fundstellen Strati¢zierung ”Wien

1. Alte Universit t (2002___01, o. Fnr.) Altstˇck
32

1. Judenplatz (1997___01, ca. 30 Inv. Nr.) Taf. 2.1”9, 12”13, 15”19,
Abb. 1

12. (?)/13./14. Jh.

1. Palais Harrach (1992___02, Fnr. 173, 290) derzeit ohne Angaben

1. Ruprechtsplatz (1970___01 oder 1972___03, o. Fnr.) Taf. 2.10 ohne Angaben

9. Votivkirchenplatz (1901___34, HMWo. Inv. Nr.) Altfund
33

11. Kaiserebersdorf (1995___02, GL108/1, GL24/1?) Taf. 2.11, 14 14./15. Jh.

unbekannte Fundstelle (HMW, 2 Stˇck o. Inv. Nr.) ohne Angaben

Parallelen: Wien und weitere Parallelen siehe Tarcsay 1999, 93, 117 Nr. 19; 138 Nr. 88; 155 Nr.

146”149; M˛llersdorf (NU): um 1270 (Hofer 1999, 439 Abb. 71 B5, B6); Glashˇtte Sternstein

(OU): 14. Jh. (Schwanzar 1994a, 104”115); Gaiselberg (NU): 14. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt

1991, 14 Nr. 2.2.5; 16 Nr. 2.2.9”11); Ungarn: 13./14. Jh. (Holl-Gyˇrky 1986, 73 f.; Mester 1997,

12”14); B˛hmen: 13. Jh. (Cc erna¤ 2000, 55).

Entf�rbte Gl�sermit blauen oder entf�rbten Au£agen (Gruppe I)

Fundstellen Strati¢zierung ”Wien

1. Alte Universit t (2002___01, o. Fnr.) Altstˇck

1. Augustinerturm (1999___01, ca. 20 Inv. Nr.)Abb. 2 li. u. oben
Mitte

um 1355 bis 1529 (?)

1. Judenplatz (1997___01, ca. 60 Fragmente) Taf. 3 13. Jh. bis 1420

1. Palais Harrach (1992___02, Fnr. 181, 173) derzeit ohne Angaben

1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. F178/1) derzeit ohne Angaben

9. Votivkirchenplatz (1901___34, HMWo. Inv. Nr.) Altfund

1. Judenplatz (1907___01: nach Inv. HMW Inv. Nr. 1203: 2 Stˇcke?) Altfunde

1. Schau£ergasse (1897___27: nach Inv. des HMW Inv. Nr. 566?) Altfund

1. Spiegelgasse 15/Seilergasse 16 (1911___09: nach Inv. des HMW

Inv. Nr. 1870?)

Altfund

32 Als Altstˇcke werdenGl ser bezeichnet,

die deutlich  lter sind als der Befundzusam-

menhang.

33 Stammen die Gl ser aus Altgrabungen,

ˇber die keine n heren Informationen vorlie-

gen, wird von Altfunden gesprochen.
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Parallelen: Wien und weitere Parallelen siehe Tarcsay 1999, 92, 115 Nr. 1”3; 116 Nr. 7; 120 Nr.

21; 149 Nr. 124”129; 152 Nr. 136”137; Augsburg (D) bzw. Mˇnchen-Freising (D): E. 13./Anf.

14. Jh. (Gai 2001, Bd. II 143VI.1.3); Konstanz (D): 13.”14. bzw. 15. Jh. (Prohaska-Gross/So¡ner

1992, 304, 305); Ungarn (Gyˇrky 1986; Mester 1997).

Stark korrodierte Gl�ser (Gruppe III)

Fundstellen Strati¢zierung”Wien

Flaschenmit schmalemHals und blauer Spiralfadenau£age amgeschwungen-ausladen-
denRand
1. Alte Universit t (1997___32, Inv. Nr. 250, 251, 257, 259) um 1623/1630

1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. F99/1, F183/1)Abb. 3 oben derzeit ohne Angaben

Bechermit mittelgroNenNuppen
1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. F11/1)Abb. 3 li. oben derzeit ohne Angaben

1. Michaelerplatz (1992___01, Inv. Nr. 182/41+, 184) Altstˇck

Bechermit Stierkopfnuppen
1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. F178/2)Abb. 3Mitte derzeit ohne Angaben

Parallelen:WienundweitereParallelen sieheTarcsay 1999, 93, 115Nr. 4”5; 117Nr.8”9; 118Nr.

13; 120 Nr. 22; 123 Nr. 31”32; 152 Nr. 134”135; 200 Nr. 313”314; 206 Nr. 337.

Lampen

Fundstellen Strati¢zierung”Wien

1. Alte Universit t (1997___32, Inv. Nr. 264) 1623/30 bis vor 1700

1. Judenplatz (1997___01, 37 Gef Cfragmente)Abb. 4 vor 1420/21

Parallelen: Prag (CR): 14. Jh. (Baumgartner/Krueger 1988, 437 Kat. Nr. 550); Lˇbeck (D): 14./

frˇhes 15. Jh. (Baumgartner/Krueger 1988, 437 Kat. Nr. 551).

Blau grˇnlicheGl�ser, zumTeil mit blauen Fadenau£agen

Fundstellen Strati¢zierung”Wien

1. Augustinerturm (1999___01, Fnr. 79, 81, 162, 203)Abb. 2 re. unten um 1355 bis 1529 (?)

1. Palais Harrach (1992___02, Fnr. 106) derzeit ohne Angaben

Parallelen:Wien undweitere Parallelen siehe Tarcsay 1999, 123Nr. 30; Augustinerkloster von

Freiburg (D): 15./16. Jh. (So¡ner 1995, etwa 103 Nr. 118 u. 119; 108 Nr. 143); Biel (CH): 1500”

1550 (Glatz 1991, Taf. 7”10).

Nuppenbecher aus grˇnemGlas

Fundstellen Strati¢zierung”Wien

1. Alte Universit t (1997___32, Inv. Nr. 29, 260, 280) nach 1530/40 bis vor

1700

1. Jesuitenkloster (1990___04, o. Inv. Nr.) derzeit ohne Angaben

1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. F106/1) derzeit ohne Angaben

Parallelen: Wien undweitere Parallelen siehe Tarcsay 1999, 118 Nr. 12.

Blaue, siegellackrote und lilafarbigeGl�ser des 16. und 17. Jahrhunderts

Fundstellen Strati¢zierung”Wien

1. Alte Universit t (1997___32, ca. 20 Inv. Nr.) nach 1530/40 bis 1623/

30

1. Jesuitenkloster (1990___04, o. Inv. Nr.)Abb. 5 derzeit ohne Angaben

1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. F2000/241, 240, 283, 287)Abb. 6 derzeit ohne Angaben

Parallelen:WienundweitereParallelen sieheTarcsay, AlteUniversit t; Strachot|¤ n (CR): 1558”

1622 (freundliche Mitteilung von Dr. Hedvika Sedla¤ c› kova¤ ); Lˇbeck (D): 15.”16. Jh. (Dumitra-

che 1990, 12, 64 G516”518); Mˇnchen (D): B˛hmen (?), wohl 1. H. 17. Jh. (Rˇckert 1982, Taf.

115 Nr. 412).
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Filigranverzierte Gl�ser

Fundstellen Strati¢zierung ”Wien

Vierkant£aschen
1. Jesuitenkloster (1990___04, o. Inv. Nr.)Abb. 5 re. derzeit ohne Angaben

Becher oder Albarello
1. Kohlmarkt (1896___12, KHM Inv. Nr. 946) Taf. 6.1 Altfund

Kelchglas undBechermit hohemFuN
1. Alte Universit t (1997___32, Inv. Nr. 252, 372, 395) vor bzw. um 1623/30

GefINemit weiNemRandfaden
1. Alte Universit t (1997___32, Inv. Nr. 67, 74, 75, 397) Taf. 4.4”8 nach 1530/40 bis 1623/

30

1. Jesuitenkloster (1990___04, o. Inv. Nr.) derzeit ohne Angaben

1. Kurrentgasse 8 (1999___04, Privatbesitz) Taf. 4.1 nicht bestimmbar

1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. F2000/140, 141) Taf. 4.2, 3 derzeit ohne Angaben

Parallelen: Vierkant£aschen: Prag (CR): B˛hmen oder Sachsen um 1600 (Hejdova¤ /Drahoto-

va¤ 1989, 138Nr. 87). ”Becher/Albarello: Ulm (D): 17. Jh. (Oexle 1991,Umschlag innen); Samm-

lung Veste Coburg (D): Venedig oder Katalonien, E. 16.”17. Jh. (Theuerkau¡-Liederwald

1994, 367”374 Nr. 382”398). ” Kelchglas u. Bechermit hohemFuC:Wien undweitere Paralle-

len siehe Tarcsay 1999, 140 ¡. Nr. 96”100; Sammlung Veste Coburg (D): 2. H. 16. Jh. (Theuer-

kau¡-Liederwald 1994, 109 Nr. 48, 174”175); Bratislava (SK): vor 1635”1649 (Maruniakova¤

1991, 367 Abb. 9).

Kelchgl�ser des 16. und 17. Jahrhunderts

Fundstelle Strati¢zierung ”Wien

1. Alte Universit t (1997___32, etwa 81 Inv. Nr.) v. a. nach 1530/40 bis

1623/30

1. Jesuitenkloster (1990___04, o. Inv. Nr.) derzeit ohne Angaben

1. Palais Porcia (1991___03, o. Inv. Nr.) vor bzw. um 1600

1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. F2000/viele Fragmente)Abb. 7
Mitte

derzeit ohne Angaben

1. Votivkirchenplatz (1901___34, HMWo. Inv. Nr.) Altfund

Parallelen: Wien und weitere Parallelen siehe Tarcsay 1999, 140 ¡. Nr. 96”122; Tarcsay, Alte

Universit t; Glashˇtte Reichenau im Freiwald (NU): 1601”ca. 1686 (Felgenhauer-Schmiedt

1994a); Sulzbichl/Puchenstuben (NU): 1655”Anf. 18. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1994b).

Bechermit hohemFu@

Fundstellen Strati¢zierung ”Wien

1. Alte Universit t (1997___32, 21 Fragmente) nach 1530/40 bis 1623/

30

1. Herrengasse (1913___14, HMWo. Inv. Nr.) Altfund

1. Michaelerplatz (1992___01, Inv. Nr. 1194/173+, 175+) Taf. 5.2 derzeit ohne Angaben

1. Palais Porcia (1991___03, Ransmayr 1998, Taf. 16 F2) Taf. 5.1 vor bzw. um 1600

1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. F148, F2000/136”138)Abb. 7
Mitte

derzeit ohne Angaben

1. Trattnerhof (1911___02?, HMW Inv. Nr. FP12/30) Altfund

Parallelen: Wien und weitere Parallelen siehe Tarcsay 1999, 123 ¡. Nr. 33”49.

Teller und Schalen

Fundstellen Strati¢zierung ”Wien

1. Alte Universit t (1997___32, etwa 12 Inv. Nr.) vor bzw. um 1623/30

1. Palais Porcia (1991___03, Ransmayr 1998, Taf. 17 F9) vor bzw. um 1600

1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. F278/3)Abb. 7 re. unten derzeit ohne Angaben

Parallelen: Wien und weitere Parallelen siehe Tarcsay, Alte Universit t.
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Flaschen, Tiegel/Albarelli

Fundstellen Strati¢zierung”Wien

kleine Apotheker£Ischchen
9. W hringerstraCe (1910___52, HMW Inv. Nr. 1675”1682, etwa 100

Stˇck)

Altfund

Tiegel bzw. Albarelli
1. Alte Universit t (1997___32, ca. 20 Stˇck) vor bzw. um 1623/30

1. Michaelerplatz (1992___01, Inv. Nr. 1055/21, 204, 286, 296, 302)

Taf. 6.2, 3
vor 1889

Parallelen: Apotheker£ schchen: Wien und weitere Parallelen siehe Tarcsay 1999, 162 Nr.

168”223. ” Tiegel bzw. Albarelli: Wien undweitere Parallelen siehe Tarcsay, Alte Universit t.

Sonderformen

Fundstellen Strati¢zierung”Wien

TintenfIsschen
1. Michaelerplatz (1992___01, Inv. Nr. KF 408/1)Abb. 8 vor 1889

Destillierhelm und -kolben
1. Alte Universit t (1997___32, Inv. Nr. 64, 66) vor bzw. um 1623/30

Parallelen: Tintenf sschen: Tirol 16./17. Jh. bzw. Deutschland, wohl 17. Jh. (Rˇckert 1982, Taf.

80); Schweiz: 18. Jh. (Horat 1986, 141 Nr. 175). ” Destillierhelm und -kolben: Tarcsay, Alte Uni-

versit t.

Trinkgl�ser Ende 17./18. Jahrhunderts (Gruppe XV)

Fundstellen Strati¢zierung”Wien

1. Michaelerplatz (1992___01, Inv. Nr. 1055, ca. 25 Stˇck)Abb. 9 vor 1889

3. ErdbergstraCe 12”14 (1973___03, HMWo. Inv. Nr., mind. 7 Stˇck) Altfund

3. Barmherzigengasse 17 (1997___18, Inv. Nr. 1997___18/1/37”38,

Beitrag A. Kaltenberger, 236 Kat. Nr. 37”38 Taf. 6)

2. H. 17. Jh. bis um 1700

11. Kaiserebersdorf (1995___02, GL148/1, GL425/1) 18. bzw. 1. H. 19. Jh.

Parallelen: Wien undweitere Parallelen siehe Tarcsay 1999, 197 Nr. 304; 199 Nr. 309”310.

Gl�ttglas

Fundstellen Strati¢zierung”Wien

1. Alte Universit t (1997___32, Inv. Nr. 131) nach 1623/30 bis vor

1700

Parallelen: Tarcsay, Alte Universit t.

Flachglas

Fundstellen Strati¢zierung”Wien

1. Alte Universit t (1997___32) 1530/40 bis vor 1700

1. Judenplatz (1997___01) Taf. 7 12. Jh. ” 1420/21

1. Michaelerplatz (1992___01) Altstˇcke

1. Palais Harrach (1992___02) derzeit ohne Angaben

1. Palais Porcia (1991___03) vor bzw. um 1600

1. Palais Porcia (1996___02, Inv. Nr. 83/2) derzeit ohne Angaben

3. Barmherzigengasse 17 (1997___18, Inv. Nr. 1997___18/1/40”42,

Beitrag A. Kaltenberger, 238 Kat. Nr. 40”42 Taf. 6)

2. H. 17. Jh. bis um 1700

11. Kaiserebersdorf (1995___02) Altstˇcke

189

Aufs tzeKinga Tarcsay, Mittelalterliches und neuzeitliches Glas

Fundort Wien 5, 2002. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Abgekˇrzt zitierte Literatur
Baumgartner/Krueger

1988

E. Baumgartner/I. Krueger, Ph˛nix aus Sand und Asche ”Glas desMittelalters. Ausstellungskat. Rheini-

sches Landesmus. Bonn (Mˇnchen 1988).

Cc erna¤ 1994 E. Cc erna¤ (Hrsg.), Str› edove› ke¤ sklo v zem|¤ch koruny Cc eske¤ . Katalog (Most 1994).

Cc erna¤ 2000 E. Cc erna¤ , K problematice nejstars› |¤ ch na¤ lezufi str› edove› ky¤ ch skel na u¤ zem|¤ Cc ech (Zur Problematik der  ltesten

Fundemittelalterlichen Glases in B˛hmen). Historicke¤ sklo 2, 2000, 45”61.

Dumitrache 1990 M. Dumitrache, Glasfunde des 13.”18. Jahrhunderts aus der Lˇbecker Innenstadt, Grabungen 1948”1973.

Lˇbecker Schr. Arch. u. Kulturgesch. 19, 1990, 7”161.

Felgenhauer-

Schmiedt 1991

S. Felgenhauer-Schmiedt, Hohlglasfunde desMittelalters aus Nieder˛sterreich, Teil I ” Arch ologische Be-

arbeitung. Beitr. Mittelalterarch. Usterreich 7, 1991, 9”38.

Felgenhauer-

Schmiedt 1994a

S. Felgenhauer-Schmiedt, Die Glashˇtte Reichenau amFreiwalde, Nieder˛sterreich. In: Glas aus demB˛h-

merwald. KatalogOber˛sterr. Landesmus N. F. 74 (Linz 1994) 134”147.

Felgenhauer-

Schmiedt 1994b

S. Felgenhauer-Schmiedt, Arch ologische Untersuchungen in der Glashˇtte Sulzbichl bei Puchenstuben,

N.U. Beitr. Mittelalterarch. Usterreich 10, 1994, 23”36.

Frodl-Kraft 1962 E. Frodl-Kraft, DiemittelalterlichenGlasgem lde inWien. Corpus Vitrearummedii aevi ”Usterreich Band I

(Wien 1962).

Frodl-Kraft 1967 E. Frodl-Kraft, Glasmalerei. In: Gotik in Usterreich. Ausstellungskat. Krems a. d. Donau (Krems a. d. Donau

1967) 179”201.

Gai 2001 A. S.Gai, Reliquiengl ser ausAltarsepulkren. EineMaterialstudie zurGeschichtedesdeutschenGlases vom

12. bis zum 19. Jahrhundert. Schr. sˇdwestdeutsche Landeskde. 30 (Stuttgart 2001).

Glatz 1991 R. Glatz, Hohlglasfunde der Region Biel ” Zur Glasproduktion im Jura (Bern 1991).

Gyˇrky 1986 K. H. Gyˇrky, Az ˇveg ” Katalo¤ gus, Budapesti T˛rte¤ neti Mu¤ zeum (Budapest 1986).

Gyˇrky 1989 K. H. Gyˇrky, Amagyarorsza¤ gi ˇvegmu¤ ¤ vesse¤ g fellendˇle¤ se a 15. sza¤ zad k˛zepe¤ n ” Aufschwung der Glas-

industrie in Ungarn zur Mitte des 15. Jahrhunderts. Commun. Arch. Hungariae 1989, 209”220.

Harden o. J. D. B. Harden, DomesticWindowGlass: Roman, Saxon andMedieval. Studies in Building History (London o.

J.) 39”63.

Hejdova¤ /Drahotova¤

1989

D. Hejdova¤ /O. Drahotova¤ , Cc eske¤ sklo I ” sklo obdob|¤ str› edove› ku a renesance, 13. stolet|¤ ” 1. polovina 17.

stolet|¤ (Prag 1989).

Hofer 1999 N. Hofer, Neuearch ologischeUntersuchungen in der ehemaligenBurgM˛llersdorf, NU. FU38, 1999, 412”

450.

Holl-Gyˇrky 1986 K. Holl-Gyˇrky, The Use of Glass in Medieval Hungary. Journal of Glass Studies 28, 1986, 70”81.

Horat 1986 H. Horat, Flˇhli-Glas. Suchen und Sammeln 9 (Bern 1986).

Maruniakova¤ 1991 M. Maruniakova¤ , Su¤ bor skla z Bratislavske¤ ho hradu (Die Glaskollektion aus der PreCburger Burg). ar-

chaeologia historica 16, 1991, 361”376 (dt. Zusammenfassung 376 f.).

Mester 1997 E. Mester, K˛ze¤ pkori 6vegek. Visegra¤ d Re¤ ge¤ szeti Monogra¤ ¢a¤ i 2 (Visegra¤ d 1997).

Oexle 1991 J. Oexle, Der Ulmer Mˇnsterplatz im Spiegel arch ologischer Quellen. Arch. Informationen Baden-Wˇrttem-

berg 21 (Stuttgart 1991).

Opll 1995 F. Opll, Nachrichten aus demmittelalterlichenWien ” Zeitgenossen berichten (Wien, K˛ln, Weimar 1995).

Prohaska-Gross 1991 Ch. Prohaska-Gross, Die Glas- und Schmelztiegelfunde aus demgemauerten Schacht bei St. Peter und

Paul, 1091”1991, Teil 1: Zur Arch ologie und Kunstgeschichte. Forsch. u. Ber. Arch. Mittelalter Baden-

Wˇrttemberg 10/1, 1991, 179”198.

Prohaska-Gross 2001 Ch. Prohaska-Gross, Flaschen und Trinkgl ser. In: Sp tmittelalter amOberrhein ” Alltag, Handwerk und

Handel, 1350”1525. Ausstellungskat. Badisches LandesmuseumKarlsruhe [Aufsatzband] (Stuttgart 2001)

206”214.

Prohaska-Gross/So¡-

ner 1992

Ch. Prohaska-Gross/A. So¡ner, Hohlglasformen des 13. und 14. Jahrhunderts in Sˇdwestdeutschland und

der n˛rdlichen Schweiz. In: Stadtluft, Hirsebrei undBettelm˛nch. Die Stadt um1300. Ausstellungskat. Zˇrich

u. Stuttgart (Stuttgart 1992) 299”310.

Ransmayr 1998 H. Ransmayr, Kleinfunde aus der Latrine des Palais Porcia (Dipl. Univ. Innsbruck 1998).

Rˇckert 1982 R. Rˇckert, Die Glassammlung des Bayerischen NationalmuseumsMˇnchen (Mˇnchen 1982).

Schreiner/Sauter 1991 M. Schreiner/F. Sauter, Hohlglasfunde desMittelalters aus Nieder˛sterreich II ” Chemische Untersuchun-

gen. Beitr. Mittelalterarch. Usterreich 7, 1991, 39”51.

Schreiner/Sauter 1994 M. Schreiner/F. Sauter, ChemischeUntersuchungendermittelalterlichenGlasfunde vomSternstein bei Bad

Leonfelden, Ober˛sterreich. Beitr. Mittelalterarch. Usterreich 10, 1994, 121”129.

Schwanzar 1994a Ch. Schwanzar, DiemittelalterlicheGlashˇtte amSternstein in Bad Leonfelden, Ober˛sterreich. In: Glas aus

demB˛hmerwald. Katalog desOber˛sterr. Landesmus. N. F. 74 (Linz 1994) 104”115.

Schwanzar 1994b Ch. Schwanzar, Die Glashˇtte amBauernberg in Liebenau, Ober˛sterreich. In: Glas aus demB˛hmerwald.

Katalog desOber˛sterr. Landesmus. N. F. 74 (Linz 1994) 116”133.

So¡ner 1995 A. So¡ner, Die Hohlglasfunde. In: M. Untermann (Zusammenstellung), Die Latrine des Augustinereremiten-

Klosters in Freiburg im Breisgau. Materialh. Arch. Baden-Wˇrttemberg 31 (Stuttgart 1995) 49”127.

Steppuhn 2000 P. Steppuhn, DermittelalterlicheGniedelstein: Gl ttglas oder Glasbarren? Der Glasfreund 14, 2000, 10”33.

190

Aufs tze Kinga Tarcsay, Mittelalterliches und neuzeitliches Glas

Fundort Wien 5, 2002. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Tarcsay 1999 K. Tarcsay, Mittelalterliche und neuzeitlicheGlasfunde ausWien ” Altfunde aus den Best nden des Histori-

schenMuseums der StadtWien. Beitr. Mittelalterarch. Beih. 3 (Wien 1999).

Tarcsay, Alte Universi-

t t

K. Tarcsay, Sp tmittelalterliche und frˇhneuzeitlicheGlasfunde aus der Grabung in der Aula der Alten Uni-

versit t. In: Mitt. Pr hist. Komm. Usterr. Akad.Wiss. (in Vorbereitung).

Tarcsay, Kaiserebers-

dorf

K. Tarcsay, Die Glasfunde aus demSchloss Kaiserebersdorf. In: WAS (in Vorbereitung).

Tarcsay, Lampen K. Tarcsay, Gl serne Lampen und Butzenscheiben aus dermittelalterlichen Synagoge auf dem Judenplatz

inWien. In: WAS (in Vorbereitung).

Theuerkau¡-Lieder-

wald 1994

A.-E. Theuerkau¡-Liederwald, VenezianischesGlas der Kunstsammlungen der Veste Coburg. Kataloge der

Kunstsammlungen der Veste Coburg (Lingen 1994).

191

Aufs tzeKinga Tarcsay, Mittelalterliches und neuzeitliches Glas

Fundort Wien 5, 2002. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Scharrer, Dr. Gabriele Albertina Bearbeitung der mittelalterlichen Keramik

Schneider, Rainald Ungargasse Ausgrabung

Sch˛n, Mag. Doris Judenplatz

Baumgartner H˛he

Bauforschung, Aufarbeitung

Ausgrabung

Scholz, M. A. Ute Albertina, M rzpark,

Schubertpark

Albertina

Ausgrabung

Grabungsaufarbeitung

Schulz, Mag. Michael Kaiserebersdorf Bauforschung, Aufarbeitung

Sedlmayer, Dr. Helga Michaelerplatz, Rennweg 44 Grabungsaufarbeitung

Stipanits, M. A. Ute Publikationswesen

EDV

Redaktion

Transkription handschriftlicher Fundakten

Strohschneider-Laue, Mag. Sigrid U¡entlichkeitsarbeit Senior- und Juniorarch ologie, Tagungsorganisation

Tarcsay, Mag. Kinga Judenplatz, Kaiserebersdorf,

Michaelerplatz

Grabungsaufarbeitung

Tobias, Bendeguz Albertina Ausgrabung

Traunmˇller, Mag. Karin Albertina, Schubertpark,

Ungargasse

Albertina

Ausgrabung

Grabungsaufarbeitung

Viola, Thomas Bence Albertina Ausgrabung

Wahl, Mag. Elisabeth RenaissancefestungWien Recherche, Konzept

Wawruschka, Mag. Celine Judenplatz

Drahtgasse

Grabungsaufarbeitung

Bauforschung

Wenighofer, Andrea Albertina Ausgrabung

Namenskˇrzel
A. K. Alice Kaltenberger

C. P. H. Claus Peter Huber

Ch. U. Christoph Ullerer

Ch. R. Christine Ranseder

E. H. H. Elfriede Hannelore Huber

E. P. Elisabeth Pichler

H. S. Helga Sedlmayer

I. L. Ian Lindner

I. L.-B. Ina Lindinger-Bauer

M. La Sp. Marcello La Speranza

M. M. Martin Mosser

M. Mˇ. Michaela Mˇller

M. Sch. Michael Schulz

N. H. Nikolaus Hofer

P. D. Patrizia Donat

R. S. Roman Sauer

S. S.-L. Sigrid Strohschneider-Laue

S. S.-O. Sylvia Sakl-Oberthaler

U. D. Uschi Dorau

V. L. Volker Lindinger

W. B. Wolfgang B˛rner

324

MitarbeiterInnenverzeichnis

Fundort Wien 5, 2002. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Abkˇrzungsverzeichnis
Zitate undAbkˇrzungenbasieren imAllgemeinenauf denPublikationsrichtlinien der R˛misch-GermanischenKommission desDeutschenAr-

ch ologischen Instituts. Abkˇrzungen antiker Autoren und derenWerke erfolgen nach Der Neue Pauly 1 (Stuttgart 1996).

Weitere Abkˇrzungen:
ADV Automationsunterstˇtzte, elektronische Daten-

verarbeitung, Informations- und Kommunikati-

onstechnologie

AE L‘ anne¤ e e¤ pigraphique

Anf. Anfang

AU Arch ologie Usterreichs

ArchA Archaeologia Austriaca

B Breite

BAR British Archaeological Reports

BDA Bundesdenkmalamt

BDm Bodendurchmesser

Bef. Nr. Befundnummer

BMAVW Berichte undMittheilungen des Alterthums-Ver-

eines zuWien

BS Bodenstˇck

Bst Bodenst rke

CarnuntumJb Carnuntum Jahrbuch

CIL Corpus Inscriptionum Latinarum

CSIR Corpus Signorum Imperii Romani

D Dicke

Dat. Datierung

DAWISA Datenbank derWiener Stadtarch ologie

Dig. Digitalisiert

Dipl. Diplomarbeit

Diss. Dissertation

Diss. Pann. Dissertationes Pannonicae

Dm Durchmesser

E. Ende

erh. erhalten

FA FundaktendesHistorischenMuseumsderStadt

Wien

Fe Ferrum (Eisen)

FMRU Die Fundmˇnzen der r˛mischen Zeit in Uster-

reich

Fnr. Fundnummer

FO Fundort

FU Fundberichte aus Usterreich

FP Fundprotokolle des HistorischenMuseums der

Stadt Wien

FT Fundtagebˇcher des HistorischenMuseums

der StadtWien; verfasst von J. Nowalski de Lilia

und von F. v. Kenner

GIS Geographisches Informationssystem

H H˛he

H. H lfte

HMW Historisches Museum der Stadt Wien

HS Henkelstˇck

IMAREAL Institut fˇr RealienkundedesMittelalters undder

frˇhen Neuzeit

Inv. Nr. Inventarnummer

JA Jahrbuch fˇr Altertumskunde

JbLkNU Jahrbuch fˇr Landeskunde von Nieder˛ster-

reich

JbUOMV Jahrbuch des Ober˛sterreichischenMusealver-

eines

JbRGZM Jahrbuch des R˛misch-Germanischen Zentral-

museumsMainz

JbVGStW Studien zurWiener Geschichte. Jahrbuch des

Vereins fˇr Geschichte der StadtWien

JZK Jahrbuch der k. k. Zentralkommission

Kat. Nr. Katalognummer

KHM Kunsthistorisches Museum,Wien

KNZ Knochenzahl

L L nge

LAF Linzer Arch ologische Forschungen

Lfm. Laufmeter

Lit. Literatur

M. Mitte

M 34 Bezugsmeridian 34

MA Mittelalter

MAG Mitteilungen der AnthropologischenGesell-

schaft inWien

MEFRA Me¤ langes de l’Ecole francf aise de Rome. Anti-

quite¤

Mitt. ZK Mittheilungen der k. k. Zentralkommission

MV Museum Vindobonense

MZK Mehrzweckkarte der Stadt Wien

NCS Natural Colour System

NHM NaturhistorischesMuseum,Wien

NULM Nieder˛sterreichisches Landesmuseum?

NZ Neuzeit

UAI Usterreichisches Arch ologisches Institut

UAW Usterreichische Akademie derWissenschaften

UJh Jahreshefte desUsterreichischen Arch ologi-

schen Instituts

OK Oberkante

UK Usterreich Karte

UKT Usterreichische Kunsttopographie

UZKD Usterreichische Zeitschrift fˇr Kunst und Denk-

malp£ege

PAR Pro Austria Romana

RCRF Rei Cretariae Romanae Fautorum

RDm Randdurchmesser

RE Pauly’s Realencyclop die der Classischen Al-

tertumswissenschaft (Stuttgart)

RIC H. Mattingly/E. A. Sydenham, The Roman Impe-

rial Coinage (London 1972”73)

RIU Die r˛mischen Inschriften Ungarns (Budapest,

Amsterdam, Bonn 1972”)

RLU Der r˛mische Limes in Usterreich

RU R˛misches Usterreich

RS Randstˇck

Rst Randst rke

RZ R˛merzeit

Slg. Sammlung

SoSchrUAI Sonderschriften des Usterreichischen Arch o-

logischen Instituts

T Tiefe

UK Unterkante

VIAS Vienna Institute for Archaeological Science. In-

terdisziplin res Forschungsinstitut fˇr Arch o-

logie

VO Verwahrungsort

VWGU Verband der wissenschaftlichenGesellschaften

Usterreichs

WAS Wiener Arch ologische Studien

WGBl Wiener Geschichtsbl tter

WPZ Wiener Pr historische Zeitung

Wr. Null Wiener Null

WS Wandstˇck

Wst Wandst rke

WStLA Wiener Stadt- und Landesarchiv

325

Abkˇrzungsverzeichnis

Fundort Wien 5, 2002. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



Abbildungsnachweis
Als Grundlage fˇr Pl ne und Kartogramme (Fundchronik) wurde,

wenn nicht anders vermerkt, die MZK der Stadt Wien, MA 14-ADV,

MA 41-Stadtvermessung verwendet. Wir danken den Kollegen fˇr

die gute Zusammenarbeit. Fˇr die Drucklegung wurden s mtliche

Pl ne von L. Dollhofer, G. Gruber und M. Kronberger, s mtliche Ta-

feln von Ch. Ranseder nachbearbeitet.

Einband:Mammutherde in der pleistoz nen LandschaftWiens, Ulge-

m lde von F. Roubal (1889”1967), t NHM Wien; Ansicht von Wien,

tWiener Tourismusverband ”S. 2, Foto: Internat. Presse-Bild-Agen-

tur Votava ” S. 14, Abb. 9, Mammutherde in der pleistoz nen Land-

schaft Wiens, Ulgem lde von F. Roubal (1889”1967), t NHMWien ”

S. 77, Abb. 1, t HMW Inv. Nr. MV 16126 ” S. 103, Abb. 1, t KHMWien,

Archivfoto Nr. III 28.669 ” S. 105, Abb. 3, t Bildarchiv UNB Wien, NB

203.017-C ” S. 105, Abb. 4, t HMW Inv. Nr. 61.016 ” S. 108, Abb. 8, t

HMW” S. 109, Abb. 9, t KHMWien, Neg. Nr. II 8241 ” S. 109, Abb. 10,

tHMW”S. 110,Abb.11,tHMW”S. 113,Abb. 14,R˛misch-Germani-

sches Zentralmuseum Mainz, Neg. Nr. T_1982_1332, t Landesmu-

seum Mainz ” S. 114, Abb. 15, t Triest, Museo di Storia e Arte, Neg.

Nr. 567 ” S. 114, Abb. 16, t Aquileia, Museo Archeologico Nazionale,

Inv. Nr. 88 ” S. 114, Abb. 17, t Ljubljana, Fotoarchiv Institut za arheo-

logijo ZRC SAZU ” S. 115, Abb. 18, t Ljubljana, Narodni Muzej Slove-

nije ” S. 131, Abb. 5, t KHMWien, Neg. Nr. I 21.504 ” S. 132, Abb. 6, t

Bucharest, Romanian National Museum of History ” S. 136, Abb. 11,

tHMW.
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